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Vor langer Zeit gab es einmal ein Land, das sehr weit von unserer eigenen Welt entfernt war und Erastus hieß. Dies war ein sehr schöner Ort, in dem es Menschen und Tiere, Bauernhöfe, Städte und andere Orte gab, die unserer eigenen Welt nicht unähnlich waren. Auch in Erastus gab es sehr hohe, schneebedeckte Berge, die das ganze Jahr über weiß blieben, ganz gleich, wie heiß es im Sommer wurde. Und in der Nähe des Fußes eines dieser hohen, majestätischen Berge befand sich eine mächtige und sehr hohe Burg, die ihre Bewohner vor Regen, Wind, Schnee und Hitze schützte.

Die Burg stand schon so lange dort, dass niemand genau wusste, wie alt sie eigentlich war. Manche behaupteten sogar, dass es sie schon immer gegeben hatte, so lange wie Erastus ein Land war. Aber jeder im Umkreis von mehreren Kilometern wusste auch, dass in diesem Schloss ein mächtiger, guter Zauber hauste und zudem viele gut gehütete Geheimnisse lauerten. Nur eines dieser Geheimnisse werden wir in der heutigen Geschichte kennenlernen.
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In diesem Schloss lebte ein Junge namens Wesley, zusammen mit seinem Vater und seiner Mutter. Es ist nicht besonders viel über seinen Vater bekannt, aber es wird allgemein angenommen, dass er ein Hauptmann war, oder vielleicht ein General, oder vielleicht sogar ein Herzog des Landes, da nur diejenigen, die als wichtig genug angesehen wurden, in einem Schloss wie diesem leben konnten. Außerdem war er ein guter Mann, der aus irgendeinem Grund während dieser Geschichte fort sein musste. Er half vielleicht beim Bau einer Stadt oder sorgte für die Sicherheit der Grenzgebiete. Wie dem auch sei, er war nicht in der Lage, an Wesleys Abenteuern teilzunehmen. Wohingegen Wesleys Mutter zufällig an diesem besonderen Tag anwesend war, wobei wir auch definitiv mehr über sie wissen. Warum war dieser Tag nun so besonders, fragt ihr euch? Lest weiter und ihr werdet es herausfinden!

Seitdem er ein kleines Baby war, hatte Wesley im Schloss gelebt. Tatsächlich war er sogar dort, in einem der Räume, die man Geburtszimmer nennt. In Erastus gab es keine Krankenhäuser wie bei uns, daher wurden die Kinder in der Regel im Haus der Eltern geboren, ungeachtet dessen, ob es so prächtig war wie dieses Schloss oder so bescheiden wie eine kleine Hütte. 

Je älter Wesley wurde, desto mehr Räume des Schlosses erkundete er, wenn auch bei weitem nicht alle. Denn das hätte ein ganzes Leben gedauert. 
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Der Tag, an dem unsere Geschichte beginnt, ist der Morgen, an dem Wesley sieben Jahre alt wurde. Warum, fragt ihr? Nun, das liegt an einer ganz besonderen Tür im Schloss, die genau drei Jahre zuvor im Flur vor Wesleys Schlafzimmer auftauchte. Sie erschien aus heiterem Himmel! Ohne Vorwarnung, ohne gruselige Geräusche oder so. Es gab keinen Türgriff, obwohl eine Seite mit Scharnieren versehen war. Niemand konnte sie öffnen, egal wie sehr man es auch versuchte. Anfangs wusste auch niemand, warum die Tür überhaupt aufgetaucht war. Aber schließlich erfuhren sie, dass an dem Tag, an dem Wesley sieben Jahre alt wurde, etwas Magisches geschehen würde. Und genau dieser Tag war heute!

An jenem wundersamen Morgen, als das Licht der Sonne durch das Fenster schien, stoppten Wesleys Träume, was sie taten, und schalteten sich einfach aus, genau wie ein Fernsehgerät. Als er die Augen öffnete, sich streckte und gähnte, wurde dem Jungen klar, dass er keinen Moment länger warten musste. Dies war der Tag! Der Tag, auf den er schon so lange gewartet hatte! Es schien ewig gedauert zu haben, aber endlich war er da. Wesley wälzte sich aus dem Bett und zog sich seine Tageskleidung an, denn er konnte sich keinen Augenblick länger gedulden. 
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Er sprintete aus seinem Zimmer, um die wundersame, magische Tür zu begutachten. Doch dieses Mal war etwas anders: ein goldener Griff, der sich in seiner Reichweite befand.  

Wesley konnte sein Glück kaum fassen! Da war sie, die Klinke, von der ihm sein Vater und seine Mutter immer erzählt hatten. 

Ganz langsam streckte er die Hand aus und berührte sie. Die Klinke fühlte sich ein wenig kalt an, so wie es eben ist, wenn die Luft um sie herum kühl ist. Aber er ließ sie dennoch nicht los. Ganz behutsam hielt er sie fest, bevor er sie herunterdrückte und plötzlich...
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WUUUSCH! Die Luft strömte geräuschvoll raus, als die Tür mit einem Brüllen aufflog. Es ist wichtig zu verstehen, dass es nicht nur ein Brüllen war, wie es ein Löwe macht. Und es war auch kein BRÜLLEN, wie es ein sehr wütender Löwe macht. Es war etwas Besonderes, etwa so:

RRRRROOOOOAAAAARRRRR!!!!!!!

Es klang so, als wäre die ganze Luft in einem Raum für immer eingeschlossen gewesen und auf engstem Raum zusammengepresst worden, und endlich ließ jemand sie heraus. Und selbstverständlich war es Wesley, der sie herausließ. Zudem musste der Junge auch noch ein schneller Denker sein, denn die ganze Luft, die auf einmal herausströmte, ließ auch die Tür mit Höchstgeschwindigkeit auffliegen! Zum Glück sprang Wesley gerade noch rechtzeitig aus dem Weg. 
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Wesley fühlte sich so überglücklich, dass er dieses Glück nicht eine Sekunde länger in sich behalten konnte. Er machte den Hühnertanz, den alten Kuhtanz, den Kängurutanz und sogar den albernen Wackeltanz! Es war egal, ob ihn jemand sah, da er einfach zu aufgeregt war, um so zu tun, als wäre es ihm völlig gleichgültig. Das wäre einfach nur dumm gewesen. Und mitten in seinem albernen Wackeltanz spürte er die sanfte Hand seiner Mutter auf seiner Schulter - weshalb er aufhörte. Wahrscheinlich würde er sonst immer noch tanzen, bis hin zu diesem Augenblick. Doch war sie nicht da, um ihm zu sagen, dass er aufhören sollte zu tanzen, oder dass er leise sein sollte, weil andere Leute schliefen. Nein, das war es ganz und gar nicht. Seine Mutter wusste alles über diesen besonderen Tag, und sie trug ihren Teil dazu bei, indem sie ihm ein Pausenbrot machte, wenn er hungrig war, und auch ein Kissen, wenn er müde wurde.

Außerdem war seine Mutter auch sehr praktisch veranlagt, da sie wusste, dass er viel Energie brauchen würde, um diesen Tag in vollen Zügen zu genießen. Also sagte sie: "Wie wäre es, wenn wir uns hinsetzen und zusammen frühstücken, bevor du gehst? Das wird dir helfen, den Tag gut zu beginnen!"

Wesleys Magen knurrte bei dem Gedanken an Spiegeleier, Speck, Würstchen oder Toast und Marmelade. Aber ein stärkerer Teil in ihm übernahm plötzlich die Kontrolle und ließ ihn den Kopf schütteln.  "Ich bin so aufgeregt, ich kann jetzt nichts essen!", rief er. "Ich weiß, was ich tun muss, Mama. Bitte lass mich gehen und mach dir keine Sorgen!"

Seine Mutter schenkte ihm ein breites Lächeln und öffnete ihre Arme, um ihm die größte Umarmung aller Zeiten zu geben. Und ein Teil von ihm wollte sich in diese herrlichen Arme stürzen. Doch ein anderer Teil sagte ihm, er solle warten.

Er war jetzt ein großer Junge, der ganz allein in ein Abenteuer ziehen wollte! Er musste ihr zeigen, dass er es schaffen konnte. Er würde es schaffen!

Wesley ging zwei Schritte über die Schwelle der großen, offenen Tür, bevor er sich noch einmal zu seiner Mutter umdrehte. Mit einem hoffnungsvollen Lächeln sagte er: "Heute bin ich ganz erwachsen! Kann ich dich umarmen, wenn ich wieder zurückkomme?"

Die Augen seiner Mutter nahmen ein sonderbares Funkeln an, das Wesley manchmal bemerkte, wenn sie vielleicht traurig oder sehr stolz war. Er wusste, dass sie nicht traurig war, denn sie lächelte immer noch, und es waren auch keine Tränen zu sehen. Sie zuckte ein wenig mit den Schultern, als wollte sie sagen: "Schon gut, es macht mir nichts aus." Dann hauchte sie ihm einen Kuss zu, den er spüren konnte, als dieser auf seiner Wange landete.
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Sobald Wesley zwei Schritte an der großen Tür mit dem goldenen Griff vorbeiging, geschahen auf einmal zwei Dinge. Zuerst hörte er ein lautes KNALLEN, als sich die Tür von selbst schloss und ihn einsperrte. Es hörte sich an, als würde eine riesige Kanone losgehen. Tatsächlich überraschte es ihn so sehr, dass er auf der Stelle in die Luft sprang. Aber das war noch nicht alles. In dem Augenblick, als sich die Tür schloss, strömte alles Licht aus dem Raum, so als ob jemand einen Lichtschalter umlegte und nur noch absolute Dunkelheit zurückließ. 

Warst du schon einmal an einem Ort, der so dunkel war, dass du nicht einmal deine eigene Hand sehen konntest, wenn du mit ihr vor deinem Gesicht herumfuchtelst? Nun, genauso ist es Wesley ergangen. Zunächst machte es ihm nicht viel aus, denn er erwartete, dass sofort Lichtblitze oder etwas ähnlich Magisches erscheinen würden. Aber das taten sie nicht. Es blieb sehr lange dunkel, und er begann sich allmählich zu wundern, ob er nicht doch seine Mutter hätte mitnehmen sollen. Sie würde sich im Dunkeln nie so fürchten wie er es manchmal tat.
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Langsam fingen die Wände zu beiden Seiten von ihm an zu leuchten, und das nicht, weil jemand einen Schalter umgelegt hatte. Gelbe Lichter strahlten zwischen dicken Linien hervor! Und es waren nicht einfach nur Linien - es waren die Umrisse von Türen. Türen in Form von Kreisen, Quadraten und sogar Dreiecken, die sich über alle Wände verteilten, auch hoch oben an der Decke! Als Wesley weiterging, sah er immer mehr Umrisse von mehr und mehr Türen. Er fragte sich: Sollte er eine davon auswählen, um sie zu öffnen? Woher sollte er wissen, welche die richtige war, also die Richtige für ihn? Er konnte zwar selbst bis zu 1.000 zählen, aber als er sich in dieser riesigen Kammer umsah, war er sich sicher, dass es noch viel mehr Türen geben musste. Vielleicht 5.000 oder sogar 10.000? Und an jeder einzelnen Tür war ein goldener Knauf oder Griff angebracht.

Wesley setzte sich hin, um in Ruhe nachdenken zu können. War es wirklich so entscheidend, welche Tür er öffnen würde? Würde sein Geburtstagsgeschenk nicht genau dort sein, wo er es ohnehin haben wollte?
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Und genau dies ist der Teil der Geschichte, der wahrlich magisch ist. Wenn du jemals im Land von Erastus Geburtstag haben solltest, kannst du alles haben, was dein Herz begehrt. Das ist wahr! Wenn du in deinem eigenen Flugzeug fliegen möchtest, musst du nur darum bitten. Eine Million Ladungen Eiscreme? Sag einfach Bescheid. 

Und mittlerweile wusste Wesley natürlich alles über diese Geburtstagszauberei, denn er hatte drei Jahre lang Erfahrungen damit gesammelt. Aber er war sich nicht sicher, was er als Nächstes tun sollte, oder wie er sein Geschenk besorgen sollte. Das heißt, bis er es schließlich sah. Die eine Tür, die anders als alle anderen in diesem riesigen Raum voller Türen sein sollte. Und inwiefern war sie anders? Nun, zum einen war sie GROSS und genau so groß wie Wesley selbst. Und sie war rund, genau wie ein Kreis. Da sie also sowohl groß als auch rund war, konnte man sie leicht sehen, aber sie hatte noch etwas anderes, was keine der anderen Türen hatte: einen Griff, der
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